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NDB-Artikel
 
Sintpert(us) (Sinbert[us], Sindbert[us], Sindperht, Sindperth[us], Sinpreht,
Sintbert[us], Sintpert[us], Sintpreht) Bischof von Regensburg, † 29. 9. 791, ⚰
Regensburg, Sankt Emmeram.
 
Genealogie
Aus adeliger Fam. im Donaugau stammend, gehörte S. e. herzogsnahen Gruppe
um d. Adeligen Adalunc an;
 
V vielleicht Adalunc.
 
 
Leben
Über den Werdegang S.s vor seiner Erhebung zum Regensburger Bischof
um 768 gibt es keinerlei Zeugnisse. Spätere mit hzgl. Zustimmung erfolgte
Schenkungen machen es wahrscheinlich, daß Hzg. Tassilo III. von Bayern
S.s Bischofserhebung betrieb. In dessen Regierungszeit (bis 788) war S.
Teilnehmer mehrerer bayer. Synoden und 777 bei der Gründung des Klosters
Kremsmünster¶ durch Tassilo III. zugegen. Dem Bericht der Reichsannalen
zum Jahr 781 zufolge brachte S. nach dem Zusammentreffen Karls d. Gr. mit
Tassilo in Worms bayer. Geiseln nach Quierzy, um den vom Bayernherzog
dem Frankenkönig geleisteten Eid zu bekräftigen. Ungeachtet des
Vertrauensverhältnisses zu Tassilo III. ist S. nach dem Sturz des Agilolfingers
durch Karl d. Gr. mehrfach im Umkreis des Königs anzutreffen und war in
dessen Auftrag als missus regis tätig. Gemeinsam mit Arn von Salzburg († 821)
war S. in den Anfangsjahren der karoling. Herrschaft über Bayern wohl die
Aufgabe zugedacht, die Rechtssicherheit der tassilonischen Zeit zu wahren und
den Bruch des erzwungenen Herrschaftswechsels zu mildern. Auf dem Zug des
Frankenherrschers gegen die Awaren 791 starb er an unbekanntem Ort.
 
In Regensburg hinterließ S.s Wirken in erster Linie bauliche Spuren: Nach
dem Bericht der Regensburger Annalen und anderer Quellen ließ er die
Klosterkirche St. Emmeram erbauen. Dabei handelt es sich wahrscheinlich
um den Nachfolgebau der (für d. Mitte d. 8. Jh. bezeugten) Georgskirche
und um den ältesten feststellbaren Kern der heutigen Basilika, deren äußere
Form und Gestalt bis in die Zeit Abt Ramwolds (reg. 975–1000) erhalten
blieb. Sicher belegt ist auch, daß 791 die bis heute existierende Ringkrypta
angelegt wurde. Die Annahme, daß bereits in S.s Amtszeit mit dem Bau einer
großdimensionierten Bischofskirche begonnen und diese eventuell vor 791
geweiht wurde, konnte bauarchäologisch bislang nicht bestätigt werden. Neben
der Bautätigkeit geben zwei Traditionsnotizen aus S.s Amtszeit die Anfänge bfl.
Urkundentätigkeit zu erkennen. S. wurde in der Klosterkirche von St. Emmeram
beigesetzt.
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